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Die Wahl nur Nationalversammlung
vorläufig auf Leu 16. Februar 1919 festgesetzt.
Hut Unsrcknvng ckrsW>briter- unck

SsMstenrst » yrrSNenMcbt.
Di » „ z« r » ckL<» ellte « " WstzrMchlige « .

Um Z» «!f»l j* beheben, wir> daraus hingrwiest», daß
sämtlichr bsthc» e. « » asim»tc«st |U »Ä<f | e fl eilte » « »tzr-
pflichll,:«. als »»« dem H,ee»«di»nst «irlafsta, '.lten, a,S«e-
»o« » »n die Angehöieigen dir Jshrgaiize 1898 and 1899, die
zum Hrr»»«»>e»st eMdnuf»» «»» — zl»ch»üllig au« « eiche»
@»mse — » jeder»ntiaffen »am . , Dies« » erde« »on den
BezVkrksmmar.dsS dem uilchstgelizenen«rsatztruppeareil ihrer
StaGcagttturig Lberwiesen.

G-fvchru« ir.'.irr» Za:»ckstelluvzb»»w Entlefsuaz aus
dem HeereSdicast, « ir sie zur Zett hSufi, hier und bet der
Ä»t»| *«tnlifit£Je »och«m,ehes, sind daher nicht mehr noUve«.
Viz. Zfir T»>ehö»ixe de» Jahrgänge 1898 di< 9fi kann:h»e»
zunächst ans ke i n , n F u l l statt,«geben werde».

Fraakfarta. M , den 30 » ovemder 1918.
I » «»streege da Ardeikr- »,d Eaidatemat«:

Da» stellvertretende Ge»» alk»mimmdi1«. Ä.-l».
,ez. Wtudsitz, Generalmajor.

Dt - AuSLdnn « de » Jagd I* » » » • » • • • * « •»
Berlin,  30 . Nov. (WsT.B .) Das Ministerium für

Landw'rtsckaft, Domänen und Forsten teilt mit : Es kommt
noch fortgesetzt vor^ daß die örtlichen Arbeiter- und Soldaten-
rate in den Forstbetrieb eigenmächtig eingreifen und die ge¬
regelte Tagdausübung der Forstbeamten und anderer Iagdbe-
rechtigten unterbinden, Za selbst ^ rxibjagden hinter Hinzu-
ziehung von Lur Jagd unberechtigten Personen veranstalten.
Dieses" Vorgehen verstößt gegen die Verordnungen, die die
Reicksrcgierung und der Vollzugsrat des Arbeiter- und Sol-
datenrates erlassen haben. Im Interesse der Volksernährung
und zur Vermeidung von Wildschäden ist bereits angeordnet,
daß alle Forstschäden für den verstärkten Abschuß des Wilde»
in "geregelter Jagd Sorge zu tragen. Glauben örtliche Ar-
beiter- "und Soldatenräte feststellen gu können, daß dieser
Anordnung von den örtlichen Forstbehörden und anderen
Jagdberechtigtcn yicht hinreichend entsprochen wird, dann
müssen sie sich an 'die Regierungsbehörden ihres Bezirks
oder an die Zentralbehörden wegen Abhilfe wenden. Das
eigenmächtige Eingreifen in die Befugnisse der Forstbehörden
und in die Rechte der Zagdberechtigten muß unterbleibien.
Alle Zagdberechtigten weisen wir erneut darauf hin, daß
im Interesse unserer Volksernährung ein stärkere Abschuß
des Wildes dringend geboten erscheint.

,gez. Braun , gez. Hofer.

Eint vorläufige Entscheidung
für die Nationalversammlung.

Ter „ Frankfurter Zeitung" entnehmen wir : Tie deutsche
Revolutionsregierung har einen Beschluß gefaßt, der, wie inan
hoffen möchte, einen wichtigen Schritt für die Konsolidierung
der Revolution bedeuten soll. Der Rat der Vollsbeaustragten
hat die Verordnung für die versassunggeibende National -'
Versammlung angenommen,  die die Wahlen aus den
16. Februar anberaumt. Tie seit Beginn der ssteoolution hitzig
umstrittene Frage ist also für diesmal entschieden: Die Na¬
tionalversammlung kommt, .und sie kommt in
kommt in nicht allzu ferner Z eit,  in zehn Wochen;
dem Interregnum der Räteherrschast ist eine Zeitgrenze ge-
settz, nach deren Beendigung nicht mehr die Diktatur ein¬
zelner Schichten, sondern wieder das ganze deutsche Volk
über sein Schicksal bestimmen̂ soll. Tie Entscheidung ist
zwar noch nicht endgültig, sie soll erst  noch,durch die am
16. Dezember zusammentretende Reichsoersammlung der Ar-
Leiter- und Soldatenräte Deutschlands bestätigt wer-
den.  Aber nach allem, was man bisher über die Stim¬
mung im Lande für die Nationalversammlung und gegen
die Berliner Rätediktatur gehört hat , ist die Stellungnahme
dieser zentralen Ratsversammlung schwerlich noch zwerfechast.
Wir brauchen die Nationalversammlung für den Frieden;
wir brau wen sie zur Abwehr separatistischer Neigungen, die
in der Entrüstung gegen die Berliner Streitereien und dße
damit zusammenhängende Mißwirtschaft einen gefährlichen
Nährstoff gesunden haben; wir brauchen sie, damit das Votum
des deutschen Volkes endlich wieder der Zentralregierung die
Grundlage gebe, von der äusIie eine kraftvolle und wirklich
leitende Politik treiben kann, was ihr in den drei Wochen
bisher ganz und gar mißlungen ist, wir brauchen sie einfach

deshalb, weil unzweifelhaft die ganz große Mehrheit des
deutschen Volkes sie verlangt, in dem Wunsche, mit ihr die
Revolution fest zu verwirklichen und aus dem Boden der
Revolution wieder geordnete Zustände herbeizuführen. Es ist
dieser unzweifelhafte Mehrheitswille, dem die Regierung sich
gefügt hat. Der Beschluß ist auch deshalb von besonderer
Bedeutung, weil er bei diesem wichtigsten Diisferenzpunlt
zwischen den Mehrheitssozialistenund den Unabhängigen eine
Einigung ergeben hat. Eshat  in den letzten Tagen, ins¬
besondere durch den gefährlichen Vorstoß der Münchener,
zeitweise den Anschein gehabt ,als stände die Regierung Ebert-
Haase schon vor dem Verfall , als sei die in den ersten Meoo-
lutionstagen gelungene Verständigung zwischen den beiden
Iozicklb emo kr atis chen Parteien bereits wieder zerstört. Der
jetzige Beschluß zeigt, daß in einer entscheidenden Frage djie
Zusammenarbeit doch aufrechterhalten werden konnte so
darf man vielleicht annehmen, daß der beiderseitige Wille
zu solcker Zusammenarbeit sich auch in anderen Fragen stärker
erweisen wirb als die Tendenzen der Zersetzung, daß also die
'Revolutionsregierung doch eine stärkere Stabilität gewonnen
hat , was dringend zu wünschen wäre. Ueberraschungen werben
allerdings nie ganz ausgeschlossen bleiben, und zehn Wochen
sind für eine Revolution immerhin eine beträchtliche Zest ; dje
Cpartalusoruppe wird nicht verfehlen, sie noch zu benutzen.
Gleichviel:" ein wichtiger Schritt ist getan. Run kommt es
daraus an, die Konsequenzen daraus zu ziehen, die Be¬
völkerung und v or allem die he iimleh rend en
Truppen au fzu klär e n, tätig zu fein und die
Wahlen vorzubereiten.  1\

Wahre « z« v fir- tt - vlvsrfvmmrun « .
Berlin,  30 . Roo. Der Rat der Volksbeauftragten

nahm in seiner gestrigen Sitzung eine Verordnung über die
Wahlen zur verfassunggebendendeutschen Nationalversamm¬
lung (Reichswahlgesetz) an. Das Wahlrecht wird den Grund¬
sätzen des Ausrufs vom 15. 11. 1918 entsprechen. Das
Reich wird in dem Gebietsumfang vom 1. 8. 1914, ohne
daß damit der Entscheidung der Friedensoerträge oorgegriffen
wird, in 38 Verhältniswahlkreise eingeteilt, in denen nach
der Einwohnerzahl je 6 bis 16 Abgeordnete zu wählen sein
werden. Tie Wahlen sollen, vorbehaltlich der Zustimmung
der am 16. 12. 1918 zusammentretendenReichsversammlung
der Arbeiter- und Soldatenräte Deutschlands, am 16 . Fe¬
bruar  1919 stattfind  en . Das Reichswahlgesetzund
die dazu gehörige Wahlordnung werden morgen im Reichs¬
gesetzblatt verkündet werden. ' - '

Hu* üem 6 r**s-Ber!iner
Hrbeiferrat.

Berlin,  29 . Roo . (Schluß des Berichts-) Loew:
Wäre die Revolution durch ein klassenbewußtesProletariat
vollzogen worden, dann hätte es nicht vor den Ĝeldfäcken
des Kapitals Halt gemacht. Die Menschheitsbesreiungkann
nicht von Ebert und Scheidemann ausgehen. Busse:  Tie
Ivlehrheitssozialdemokratieträgt mit Schuld am Völkermord
(Beifall und Widerspruch.) Weg mit den Leuten, die uns
während der langen Kriegszeit verraten und betrogen haben!
Reichstagsabg. Hermann Müller (Reichenbach ) : Im
Reich ist die Mißstimmung gegen Berlin ungeheuer. Das
politische Leben läßt sich durch,Dekrete regeln, nicht aber
das Wirtschaftsleben, ' sonst "kommen wir dahin, wo
Rußland durch seinen Dekretismus hingelommen ist. (Zuruf:
Wo ist es denn? Rußland ist tot. Rufe : Durch deutsche
Macht.) Nein, durch die Vorgänge im Wirtschaftsleben. Wir
müssen zu einheitlichen Richtlinien kommen, wir müssen Auto¬
rität haben, das durchzusetzen, was beschlossen wird, sonst
fege ln wir unrettbar in die Anarchie . Achten
Sie auf den Zerfall des Reiches.  Wenn in Slld-
deutschland und im Rheinlande diese Tendenzen tzum Siege
kommen, so wird das auf andere Provinzen .weitergreisen,
und in diesen Provinzen, kommt vielleicht das Wirtschaftleben
eher dum Ausbau als in Berlin. Der Vorsitzende gab weitere
Anträge bekannt, die die Absetzung der Gewerkschaften durch
die Staatsgewalt und die Verhandlungen der Zehnerkom¬
mission mit den Unternehmungen, Gewerkschiüsten und dem
Vollzugsrats fordern. Meyer:  Die wichtigste Frage der
w rtsck''aftlichen Entwicklung liegt in den Händen des Aus¬
wärtigen Amtes. Tie bayerische Regierung hat uns Vor-
fefrtiftett über die Männer machen wollen, die da tätig sind,
Sie hat nicht ganz Unrecht gehabt. — Aus der Versammlung
wurde zur Geschäftsordnung darauf hingewiesen, j âß n eitle

Streiks  entstanden find. Vom Vorstandstisch erklärte
Bergmann , daß diese ebenso verurteilt  wür-
den, wenn sie aus demselben Grunde wie die bisherigen .ent¬
standen seien.

Unter allgemeiner Spannung führte darauf der Vor¬
sitzende des Eewerkschastsausschusses Adolf Cohen  aus : Jeder
einzelne Streit ist jetzt Torheit, am nzeisten für die Arbeiter
selbst. Wir sind damit beschäftigt, bestimmte Arbeits -und
Lohnbedingungen für die Allgemeinheit aufzustellen, kommen
aber bei dem jetzigen Turcheinanderarbeiten nicht vom Fleck.
Wir reiben uns jetzt gegenseitig auf. Auch der deutsch«
Arbeiter muH die Lage auf dem Weltmarkt
b e r ü cksi cht i g en. Die Gewerkschaftsleitung wird sich mit
dem Vollzugsrat schon verständigen (Lachen). In den letzten
Tagen sind Hunderttausende neue Mitglieder in die Gewerk-
schaiten eingetreten. Sind die alle über Nacht zu iSo
zialisten geworden? (Rufe : Rein ! Rein !) Nur
das gesamte Interesse hat es getan. .Ein Antrag
auf Sckluß der Debatte wird angenommen. Im Schlußwort
führte Weg mann  cvs : Unseren Vollzugsratsmitgliedern
war es gestern im Reichstag nicht möglich, ein Wort zul
sprechen. Ich behaupte, daß die Soldatenräte wohlüberlegte,
eingesädeltc Organisationen sind, die alles andere, .nur nicht
das Interesse der Revolution vertreten. (Sehr gut.) Ein«
bedauerliche Hetze hat gegen die Spartakusgruppe eingesetzt.
Wir sind uns im Vollzugsrat darüber 'einig, daß die Ra¬
tio nalversammlung einmal einbqrusen wer¬
denmuß;  aber unter Verhältnissen, wo die politische Unreife
noch so klar aus den großen Massen heroortritt , ist es wohl
vorläufig nicht angängig, die Nationaloerfammiung so Hals
über Kopf zustande zu dringen. VorMufig muß der Gesamt-
longreß der A.- und S -̂Räte in' Berlin zusammeurretm.
Wenn Kaliski behauptet, es seien yon auswärtigen Arbeiter¬
und Soldatenväten Millionenwerte vergeudet, so ist das eine
unerhörte Verleumdung. Ich stelle sesr, daß ohne das Ein¬
greifen der A.- u. S -̂Räte die Anarchie in Deutschland schon
bestände. Unsere Versammlung muß in Zukunft den Chararter
einer großen gesetzgebenden Körperschaft erhalten. (Sehr
richtig!) Dazu gehört ein neues Wahlsystem und Neuwahlen.
Wir empfehlen Ihnen folgenden zusammenfassenden Antrag:
„Die vom Vertrauen der Arbeiterräte getragene Zehnerkom¬
mission, die Gewerkschaften und der Vollzugsrat verhandeln
mit den Vertretern und Unternehmern, um die in den .Be-
lriebsräten bestehenden Rechte festzulegen. _Die versammelten
Arbeiterräte erkennen an, daß nur eine systematische, orga¬
nische Entwicklung des Wirtschaftslebens am' sichersten und
schnellsten zur,  Sicherung der Errungenschaften der .Revo¬
lution beiträgt ." — Der Redner schließt  mit den Wor¬
ten : „Es fällt uns nicht ein , eine Diktatur  aüs-
zuüben, wir betrachten uns als ein Provisorium, und wir
werden dann Platz machen, wenn sich die Errungenschaften
der Revolution so konsolidiert haben, daß eine Vertretung
des Volles vorhanden ist, von der man annehmen kaust,
daß sie wirklich im Interesse der fozialistischen Republfk
handelt."

Der Antrag Wegmann wurde .hierauf einstimmig ange¬
nommen. Ferner wurde ein Antrag Meyer  angenommen,
der lautet : . . .

„Tie Versammlung der Arbeiterräte Groß-Berlms ersucht
den Vollzugsrat , unverzüglich geeignete Kräfte zur Mitarbeit
im Auswärtigen Amt heranzuziehen. Die Versammlung -er¬
sucht ferner den Rat der Vollsbeaustragten, in die Kom¬
mission zur Untersuchung der Anklagen wegen Völkerrechts-
widriger Behandlung der Kriegsgefangenen in Deutschland
Männer zu berufen, die praktische Erfahrung aus dem Ge-
beite des Kriegsgefangenenwesenshaben."

Mit der Mahnung, in den Betrieben draußen für Ord-
nung zu sorgen (Ruse: Rote Garde heraus !) und eiMM
Hoch auf die Internationale wird die Versammlung ge¬
schlossen.

S « r-fie« drsKt « it „ ** *> v - u Petltis " .
Berlin,  30 . Nov. Der Breslauer Dollsrat verhandelt

nach der „Voss. Ztg ." über ein Ultimatum, das von der
Berliner Regierung die sofortige Ausschreibung der Konstz-
tuantewahlen und die Auslegung der Listen verlangt, « chle-
sien droht im Falle der Weigerung, sich politisch und wrbt-

; chaftlich von dem übrigen Preußen abzufchließen. .£ a in
i Schlesien augenblicklich das Hauptgebiet der Kohlenversorgung
’ für Mittel - und Norddeutschland würde dieser Schritt
^ die Kohlensrage verhängnisvoll zuspitzen.

Vti « » «« areö ss » Mtch.
Mainz,  30 . Nov. (W.T -B .) Der Wollzugsausschutz

des Ma 'nzer Arbeiter- und Soldatenrates wendet sich ein-
mutig mit Entrüstung gegen das Telegramm des Münchener



Vollzugsausschusses, der u. a. die bewahrten Dolksverketer
Tr . David und Scheidemannals kontrereoolutionare Elemente
bezeichnet und deren Entfernung cms der Regierung
langt . Der Mainzer Vollzugsausschuß bekräftigt noch em
mal , daß er sich voll und ganz hinter die derzeitige Regierung
der Volksbeauftragten stellt. -

Arbeiter- und Soldatenrat Mainz : gez. Zbmg.

VvmdkrHchu«d Slsatz-S»1hri«ge« .
Bern . ^ 9.  Nov . M .T .B .f Laut »Temps" fordert

die Pariser Handelskammer die Geschäftswelt Frankreichs aus,
ide Handelsbeziehungen mit .Elsaß-Lothringen in )
zu verzögern. **

U » ser letztes » B - - t
B t r ki « , 30 . No»br. Das letzte deutsche U - B s o t,

N 117, ist he»te in England interniert werden.

Die Besetzwn- »er Br »«e»kSpfe.
Genf 30 No». Das Preffcbureau de» srnnziisischm

Krieg. mimst.rimns tz. t f. lgdnde M «ttell«ng veri>» .ntktch- :
Die Hesetzuna der Brückenköpfea»s de« r»chteu Ah»i»-

user ist endgültig « ic folgt geregelt. Die Belgier «erden
die Gegend »,n D ü ! s e l d . . f b e s ° tze u von der h°Ua».
dischen Grenze dis zur e n g l , s chc n Z » n e, d,e dl« Ge.
o , n d v . » K ö l n u m f a ß t mir den Hinterländern zwischen
der belgischen Gr «»ze und dem Rhem. Die »̂ « errkaner
ichließen sich südlich an die Engliinder an. sie -- es e tz r»
K . blenj  und das Hinterland b,s zur luxe« bm gische»
Grenze. Rechts von ihnen besetzen die Fr »nz . se»
M a i n j,  da . Großyerz. gtum Luxcm. nrz und »re Pf -lj.

Frted »»Stz- »»er-it ««g-» *• »-« -«sltM -»
Haag , 29 . Nov. Das HollandfcheN« « s Büro meldet

aus London : Wie offiziell bekanntgegebenw» d. s-"d zn öen
englischen Häfen die Friedensvorbereitungen bereits im Gange.
Werften und Docks werden für die Friedensarbeit herge
richtet, die Lagerhäuser für Friedensoorräte geräumt ge¬
stimmte Häsen sind den Temobilisierungsarberten Vorbehalten.

tü g-rä »mt.
ftjii 19. Ro»br. Hollaudsch Nieuwsbureau meldet

,ns L,a »,n : « elgim tft nunmehr von deutichm Trnptze»
geräumt. Orstlich , on Bergen sind nur sehr » tni| V-rhecr-
ungen und Zerstörungen schgestellc worden. Im Gebiet
zwiiche» Wo», uus Charleroi find Sie Fabriken und Berg-
»crl , « 'esc- in Getr-e» Die franzästschenH»ere h, «es d-.r
d,»l,che Grenze überschritten, die brrnsche» Truppen haden die
deutsche Gre«ze erreicht.

E« - la»tz « «» S«
Haag,  29 . Nov. Reuter meldet aus London: Wie

Daill, Chronicle" aus Kopenhagen meldet, sind -veile der
brstischen Flotte dort vor Anker gegangen. Die Minenfeger
sind eifrig bemüht, das Meer von Minen zu säubern und
die Ostsee für die englisch- Schiffahrt wieder frei zu machen,
was seit August 1914 nicht mehr der Fall war. Die Anlage
des Nordostseekanalshabe erst recht England gehindert m -ne
Ostsee einzusahren, zumal .die schwedische Regierung England
gegenüber eine nicht freundliche Haltung eingenommen habe.
Eine dänische Kontrolle würde für die Zukunft die freie ;gn-
fahrt in die Ostsee durch die Meeres,traße nicht gewährleisten.
Auf der anderen Seite könne man nicht daran denken, den
Norostseekanal zu zerstören, da eine solche Tat Vandalismus
wäre und auch nur einen vorübergehenden Erfolg bedeuten
würde.

b'eibeil, dann gibt es sicher Krieg, und die Welt wird Eurer
Majestät di«! Schuld daran zuschieben. Daraufhin bin ich, ' l „s . Mm™ 4»,t keine Nackkî -nMaiestal oi«! « uiuo uuiuu ■v _/ .v ,
abaereist und habe während der ganzen Zeit keine rcach,rich.en
mehr über d'e Vorgänge erhalten. Nur aus den norwe-
gischen Zeitungen erfuhr ich, was in der Welt geschah, |0
auch von dem Fortgange der russischen Mobilmachungsvor-
bereitungen. Als ich von dem Auslaufen der engst,
Flotte hörte, bin ich auf eigene Faust zuruckgelehrt. Bej.
nahe hätten sie mich abgefangen. — Mit Bezug
aus Rußlands Haltung erklärte der Kaiser : Gewollt und
erzwungen hak den Krieg die russische Kriegspartei am Hofe." <
Die Vvrbticitungen gingen bis ins FMhjahr 1914 zurück.
Tie sibirischen Regimenter wurden etappenweise nach dem
Westen gezogen. In Wilna erhielten sie plötzlich schürfe
Patronen , und wurde ihnen eröffnet, nun gehe es los. Tat¬
sache ist, daß die russischen Truppen schon oor̂ der Kriegs¬
erklärung unsere Grenzen überschritten haben. ^

Mer w«r Schwitz am Krieg»?

A»S »e« hu besetze»»»» Getzrrt.
Berlin,  30 . Nov. (W..T .B .) .Nach weiteren Ver¬

einbarungen der Wassenstill, iandskommlstion, mit den 4Ut-
ierten werden alle transportfähigen Kranke und Verwundete
aus den deutschen linksrheinischen Gebieten und den Gebieten
der Brückenköpfe abgeführt.

Die deutsche -Wafsenstilljtandskommljstvn:
Staatssekretär Erzberger,  Vorsitzender.

«meEa »i?Ä» W-»rsch!L- e r» «mfm * S »#l**««» :2-
Bern.  30 . Nov. (SB/S.®.) Das ' Journal de

Geneve" gibt eine Meldung amerilaMfckzer Blatter wieder,
wonach Sachverständige mit der Lebensmlttellage D-u^
lands beauftragt worden sind. Nach ihrer Ansicht hat - eut.ä
fand genügend Lebensmittel bis Ende April. Die amerika¬
nischen Blätter schlagen vor, Lebensmittel an den Grenzen
Deutschlands anzusammeln, wo sie leicht bei eintretender Not
nach dem Innern Deutschlands verbracht werden kEen
Inzwischen mußte nach dem Prinzip verfahren werden., tfur
Bolschewisten kein Brot.

Di - p- twtschrn Nbstchte» «uf # «*» *•
nz. rlin  30 . Nov . Von vertrauenswürdiger Seite

xolxb̂niitaetciit. daß die polnischen Landesdarlehnskasjeneinem
?miaen Vertrauensmann 2W Millionen Mark zum Ankauf
E Grundstücken in der Nähe von Danzig zur Verfügung
gestellt haben. Sie wollen auf diese Weise den rem deutschen
Etzararter der Weichselniederungabschwachen um̂ chren̂ Am
sprächen auf der Friedenskonferenz eine Rechtsgrundlage zu
schaffen.

« « » de« Türkei.
London.  29 . Nov. (WlT .B .) Wie Reuter « rt.

Bereitet die Frage der Waffenstillstandsbedmgungen m der
Mrkci einigk Schwierigkeit. Eine Anzahl Deutscher und
Oestcrreicher beanspruchten, in der Türkei zu bleiben. ^
Töies meist EisenbahnangesielUe . Mehr als Iv000 femAi .De
Untertanen müssen abbefördert werden.

Berlin.  30 . Nov. (WzT.B .)^Tie deutsche Negierung
übermittelte durch Vermittlung der Schweizer Regierung fol¬
gende Note an die englische, französische, belgische, Italienische
und amerikanische Regierung : Für die Herbeisüprung des
Weltfriedens, für die Schaffung dauernder Sicherheiten gegen
künftiae Kriege und für die Wiederherstellung des Vertrauens
der Völker untereinander, erscheint es dringend geboten, diy
Vorgänge , die zum Krieg geführt Haben, bei allen krieg-, ,
führenden Staaten in allen .Einzelheiten auMklarm . Ern
vollständiges wahrheitsgetreues Bild der Weltlage und der
Verliandlungen zwischen den Mächten am .Juli '1914 und der'
Sä,ritte , welche die einzelnen Regierungen in dieser Zeit
unternommen haben, könnte und würde viel dazu beit-â eu,
die Mariern des Hasses und der Mißdeutung niederzureißen,
d-e während des langen Krieges zwischen' oen Völkern er*
rillet worden sind. Eine gerechte Würdigung der Hergange
bei Freund und Feind ist die Vorbedingung für die küiifclge
Versöhnung der Völker, ist die einzige mögliche Grundlage
für einen dauernden Frieden und für einen Bund der Völker.
Tie deutsche Regierung schlägt daher vor, daß eine neutrale
Kommission zur Prüfung der Frage der Schuld am Kriege
eingesetzt werde, die aus Männern bestehen soi>, deren Ehr^
raktcr und politiscke Erfahrung einen gerechten Urteilsspruch
gewährleisten. T ie Regierungen sämtlichrr krieg fahrenden
Mächte müßten sich bereit erklären, einer .solchen Kommission
ihr gesamtes Urkundenmaterial zur Verfügung zu stehen.
Tie Kommission soll befugt sein, alle sene Persönlichkerten
au vernehmen, die zur Zeit des Kriegsausbruchs die Gelchickeiz
der einzelnen Länder'bestimmt haben, sowie alte Zeugen, deren
Aussagen für Sie Beweiserhebung von Bedeutung sein konnten.

Zur Mag », « ie ««kr
»»handelt «« .

Berlin.  30 . Nov. (WsT .B .) Die Untersuchungskum-
miision zur Prüfung der Frage der volkerrechtswidrigen Be¬
fand lang von Kriegsgefangenen m Deutschland, .tun
reils am kommenden Montag in Berlin zusammen.

Die USLmetVtanw « ®» tz »r K »1ferv « » s

9ie d - atsch - H - chs-tz» le i« Pra ». j
9 Q Nov iWiT .B .) Ter Staatsrat faßte ^

in seiner heutigen Sitzung einen Beschluß, wonach ore ,

%  Sä » « « »

Sl 'ifÄt ' ÄtÄ 'tXTbiÄ
mH bet tschecho-slowakischen Regierung Verhandlungen emzu-
leiten

cheimdefS »»»*«»« - Ukraine
Ä ?c ®,  29 . Nov. (W.T .B .) Zeitungsmeldungen zu»

kokae ist Zwisten dem ukrainischen Vertehrsmlnisterium und
der deutschen Eisenbahnverwaltung über die Heimbeforderung
der deutschen Truppen aus der Ukraine « ft « « ;,; nr+ rnnrhrn Tie Heimbefdrderung wird eWi drei äiconare
dauern , bei ' einer täglichen Abfertigung von sechs Zugerv rn
beiden Hauptrichtungen

Lie Italiener t» Aonttch-Sütztir- l.

der deut cken Bevölkerung durch die Italienischen Be,atzungs-
Lu « , und ul  m , H . t- S°E

Di » Lebensmittelnot ist geradezu katastrophal gewor

.auch bei den kleinsten Vergehen gehandhabt.

A-ntz»»« n»e» WUtzek«, U.  D »,Leschichte
de » Krisg «».

Köln  30 Nov . Der frühere BeLichterstaller der

2Ä £ «. |

SlSte ab?t ÄSÄpf 'jliJ ; LN an-
tteten , um den Frieden zu bewahren. Wenn Ma^ luer

A m st er dam,  29 . Nov.. (W.lT.B .) Dem „Allgemeen
Handclsblad" zufolge meldet der Wajhingtaner Korrespondent
der , Times", daß unter den Republikanernuno Konservauven
in Amerika eine energische Oppositton gegxn die Plan eAes
Völkerbundes besteht. Im Senat ist der Plan des Völker¬
bundes von den Republikanern bekämpft worden weck er
zum freien Handel führen würde und ein Ausgeben der Mo.i-
roedoktrin zur Folge haben könnte; , außerdem befördere er
den Internationalismus und würde in >re Verfassung Ume-
rikas Veränderungen bringen.. Aber es ist dies nicht Dn
einzige BekAwerde der republikanischen Senatoren , gegen Wil¬
son Am 19. November, sagt der Korrespondent der ».Vimes .
reichten, sie einen Antrag gegen die Autokratie des PraL.
denten ein. Sie griffen die Regierung wegen ihrer Aufsicht
über die transatlantischen Kabel an, weil jie den Zweck habe,
die Berichte der Friedenskonferenzzu zensurieren̂. Auch gegen
die Pläne für eine eventuelle Staatsaufsicht nach dem Erlege
über die Handelsflotte wenden sich bii- Republikaner. Sie
halten es für besser, die Schiffahrt durch Subventionen zu
unterstützen. Ein anderes Problem , das mehr m den Vor-
dergrund trete , sei die Freiheit der Meere, eme Frage,
die' eng mit dem Völkerbund Zusammenhang,. Dre öffent¬
liche Meinung vertritt die traditionelle amerikanische Auf¬
fassung, daß die Rechte der Neutralen besser beschützt werden
sollteii und daß nur Bannware der Beschlagnahn-e unter¬
liegen dürften.

Sie veutfche Gem »kr «tksche Vartei.
Berlin  30 . Noo. (W..T .B .) Der Ausschuß des

Deuischen Bauernbundes beschloß einmütig den Abschluß eme
Wahlbündnisses mit der deutschen demokratischen P art « , _- - ' .

D » si » lze S «3 ) wcifl » n.
«Loman v»n H. Lourth ^ - Wahl «r^

^2) & »**** >»ck ««ch
grau Tina lauschte und als Ruth zu Ende war, sagte sie

beruhigend. ^ nid}t bet  geringste Vorwurf , meine
arme ' Ruth . Und die Beleidigungen, die der Sinnlose drr
zugefügt hat, fallen auf ihn selbst zurück. Kr ist k-m Ehren-
mann Auch in der höchsten Erregung muß ein .Mann von
Erziehung ,wissen, was er einer -rame schuldig i|t

Ls dauerte lange, bis sich Ruth beruhigt hatte , Ihre
Mutter hatte Mühe, sie zu trösten und aufzurlchten.

Auch darüber war Ruth außer sich, daß Walter chr
gesagt hatte, daß sie Walter liebe, und daß dieser »hr nu
EleuvMügteit entgegenbrmge. A . _

' schäme mich so sehr, Mama, daß ich ihn trotz allem
«otz ' iiL 4 Wß*  w « ° > « * *
Herzen reißen kann, klagte sie.

? Ueb es ^Kind' nie sollst du dich deiner Lieb»

schämen.' Ein großes, Kes GefM wie dÛ L.ebê is

SIshb '’“ »« Ä
» “ b“ . tfÄn “ . 1eS «n w. il Onl -lan die Komtesse ^ mvrng , » . Don

upb diese Liebe galt dir — .ganzsehen als aus den seinen
gewiß nur dir."

SAckeßUchP ^es f^ 'auch einertei. Mama ! Wenn m
doch Miß Sund am Riontag annehmen wurde und ich dw
Stellung gier cd antreten könnte. Ich will weder Waller

ri ' ÄErÄt 'i b„

SfSfÄ W-- tS « . «M* * » «** g - t

*** *& & von Rainsberg war, als er die Gosecksche Wo^
nung verlassen hatte , die Treppe hmaogeeckt und habe sich

Nsfeur ^ hatt ? 'ihn, da er nichts bestimmte, nach
dem Lotell zurückgefahren, wo er fetzt Wohnung genommen
hatte . Ab er als das Auto' vor dem Hotel hielt, gebot Walter

" ^ ÄZÄ ^ nun̂ der ' Wagen astf der Mndstraße dahm-
raste. warf er sich in demselben auf die Knie, barg das sGe-
ckbl in die Kissen und stöhnte wie ern Sterbende-. ,

' einem furcbtbaren Zustand kam er m Rainsberg an.
Frai ? Reinhard erschrak, gl- .sie ihm 'in der Halle entgegentra
und in sein- verstörtes Gesicht blickte, y « öleubtt , er sei
W fl * er an ihr vorüber nach seinen Zimmern ei te
und sick dort einschloß. Sie sprach mit d-m Chauffeur Dieser
berich' et« ihr, *" Ä “ *1 ^ 2Ä

j(hallten. Sic machten sich bezeichnende Gebärden, als Zw
etten ne an dem Verstand ihres serrn . Und e- klang auch,

als wenn ein Wahnsinniger da drmnen tobte. . , -̂ . ,s4üer
-Es gab Scderve«. Und ein heiseres, .yohmsches GUaP

erklang immer wieder, dem. dann .em quatvolies « wh°

Reinhard schickte die Dienerschaft fort.
Dxr gnädige Herr ist krankhaft aufgeregt j<.i

jähen Tode seines Onkels, geht darum an Eure Arbeiten,
bi- £ , »t . war « d- ch - d-,

"LEMßMZ

nur
richte
sovie
gebe:

allein
curbe "eV ruhig drstmem Walrer war vor Erschöpf^
kraitlos auf den Diwan und in einen bleiernen schlaf
lauen Erit am anderen Morgen bekam man che
Acht . Da I- l, « - u-d wie ein« , der - in- Nchw-r- K-a. --

ALB
VcrWeiflung über ihre Weigerung, .^me $ ps

Wild.

an y. ™ r ,ie ^ moen̂ da, ihn von * i»gewünscht hat , öder es is > , ^ inif pmcr  reimeten
f « „ halt . Ech

sicher nicht gewesen. Ich ? «Zerze« Zwang , antun , und
Lin Mann kann, wohl s« nem H-rze, Vw u . ^
eine ungeliebte Frau hn f b ' Möglich ist sogar, daß er

ilebcrall sah seine aufgescheuchte Phantasie ^ chreckTildec
berichtete ihr, dap °-r gnuvig- " 'Hel "aesahren Vor seinen geistigen Augen ersPien die Gel.ack ... V\
einen Besuch gemacht habe, dann nach Lem Hotel sefahr^ anklagend an. . Wenn »die  Augen Jfo.
ßei. und ohne auszufteigen ihm dann Befehl gegeben yabe, b 'n JDnM mit  durchschoss euer, Brus« m  nft lugg \

Antlitz der Schein eines Lamelns. Und d.es Lachem, ,o y

*** AEaukd !m? k°nnte daraus nicht, entnehmem « !*
sie nach einer Weile wieder durch dl» Hall» gmg. kam rhv

m b, „ ww » »

LAL BRL ÜfÄ dm . du?ch-i»- nd-r. <b  j»
°°^ F^ Rechhard folgte ihm. « °r der Tür zu Walter«
-Vmmê standen eine Anzahl Diener- und Dienerinnen und
Ächten auf die schauerlichen Töne. chie von drmnen heraus-

ÄS «Sr sicĥ -n jjl
r « » ' S

günstigen Augenblick gelauert . -
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... ftürnn-Tirfie Partei , die entschieden demokratisch ge-
ricktet sei bei der heutigen Volksströmung Aussicht habe,
soviele Stimmen auf sich zu vereinigen, datz sie von ausschlag¬
gebender Bedeutung im Parlament wird._ •

E « lwl « r « Bä * «nüi » » tot «r C « il
2 . Lez« »»« ****

F Ein - » eriammlunz  vo » An,eh»r !,en d»r
M e ka l l a r b e t t e r l»e r u f s , die »nen fetz, gut» Besuch
auiluwelsen halte, fand gestern n«chmu-.«z im L».»le Hcn.
ninaer  H °lzh-imerstr«ße dahier statt, zwecks Gruadu «,
ei»? ^ «'«Vereins de» MelallacdeilnbcrusS Die entguU'tz«
Kfenstit«iern«g des OrtS -ereinS soll m e.ner demnächst
deiufcnfee« LVcntl'cher Drrsemmlsng ftattflnde«, m der auch
wettere Aufnahme- Erklärungen ent,ege« gensmm-n werden,

als 4» « ngehönge fe-s Berul« e-klärten schon gestern
K,ich ,* «. « W « i« . °» « W * ®
i; r sicherlich dal» eine zahlreiche Mttgltederich-sl fi- dl» » i.d.

FC 'tbTfeiit 29. Noo . (Richtigstellung )̂ Die
von dem ĥ esiĝ n' Arbeiter- und Soldatenrat gebrachte Mel-
dunL über die Hamsterei des Dr Spengler etztlprich me
Derselbe mitteilt .nicht den Tatsachen. Er erklärt : Dre be¬
schlagnahmten Lebensmittel sind Eigentum der aus 22 Teil-
nebmern bestehenden Speisegemeinschaft der Kriegsncichrichten-
stelle Antwerpen des Generalstabs des Feldheeres, die Speng¬
ler laut schriftlichem Ausweis nach Frankfurt zu uberbrlngen
batte von wo aus sie nachdem neuen Sitz der Nachrichtenstelle
weiteraeleitet werden sollten. Die Vorräte sind seit längerer
Zeit im belgisch-holländischen Grenzgebiet rechtmatzigaufich
erworben. Der Transport ist von Aachen bis Idstein von
allen Soldaten - und Arbeiterräten ungehindert durchge¬
lassen worden. Die bei Sanitätsrat Dr .Klein abgeladenen
Koffer sind vom hiesigen Soldatenrat revidiert worden und
enthalten lediglich Privatsachen

Jtmtlitber Xeil

<Rr . 273 vs « r 2 . Dezember

F«. Wiesbaden 30. N.v, Unterst. atSsekr.tSr im Ank-
«irtigen « mt Lr phil. David  iS schwer er». ,nlt und de-
ftnde? sich in « ebandlung in der hießien Hmlaustall für
und Tar « k«,»kheiten fee« ©i . » efe. ^ benfe

* Politisckes Leben in Limburg.  Aus Bttlm
kommt l  Kund !, datz trotz der widerstände,v °n seiten-

li 'ile 'uni  eine® gedeihlichen gottentmidlun« unietes » W
S & & T - man ton . lagen:

5S £ n «SW » MW > Z- itand

Versammlung der Fortschritt  l i e . Ttahl-

ia  gen “ nSun Partei ! S --- p»W,che " Äg ! ' düPinneieu Referal über die augenblickliche polM cye - age veil

»s d-n <sr ?«r » f idS tt ' LÄL
M » n°,M» R °-mb-f manche alt - Farbe,nng
de. g - « ch>»°- erfüllt, " ene L°-d--»"S-" »">'

<* « !» ÄS ÄänÄV

WZGGZHZW
litMcha Richtung in der Gründung der Teutschen  d e mlUiiaj- juu .iui » opfim 'öcn die vorqenommen wurde
!on Männer/ der ForMrittlichen Volkspartei (Fischbeck,
T nbu g), des linken Slügels der Nalionallibera en lZunck
oi!l und Ricktbofen) sowie von Leuten, die bi-her dem
Vm teileben fern ' gestanden haben, sich aber zu einer freiheit-

WEZZWWWW
UWMMHW
ÄL fmtf  L 'L - <5taben,trajje 12, S«n-
ruf 37

F «. Aus Nassau. 30. Rob.  Die neue L - itl  DaS
A« tc»lati feer Lanr.wi»tschaftS-Kamm-r !ür feen Rez,eru«sS-
bezirk AliSbafeen erhäl! »°m 30. N»»emfett eb_eine ®tlla l c -
D-r N. ffauiiche Banernral Amtliches N»ch,rchte«blatt
nass. mschen Bauerarälr , Kreis-BauurSic und »-S Rasiau-
ischen Lanfees-Bauernrat , d« fere-ranfelkg-nfek» UmwSljNNgt«
der letzten Nochm eins fittlMifinfee Ausklärnnz der Lanfefee
»öikerunz üder die Lmrestaltungen erforderlich machten.

FC  Mainz . 29 . Nov . Das E ouoernementsge
r i cht wird auf' die Tauer der feindlichen Besetzung von hier
nach Bad Nauheim  verlegt,

Fa . Worms , 30,N, . « » ch »in S ^ e« feer
»eit  Jmolge der jüngsten Verzängc « » rutschen « -'-ch

?at, wie ans » mst- b. ch -» fe» nahen ? f . l z , -« ^
der dorti-e « i l i t ä r - » e r e i n sich « » l 8 ° l ü st D -e
prächtig, Fahne wurde feem kalhfeli'chen Geistlich-n »bcrsrh-«.
das Inventar vs:»nß rt, die «iatze N-ter die Miigltefecr oeirst.t

BeKmntmachpng.
Tie Inhaber der bis zum 11. November 1918 ausge¬

stellten Vergütungsanerkeimrn,i>e über gemah, Ziffer 1 3 ves
Kriegsleistungsgesetzesvom 13. Juni .1673 m den Monaten
Kebruar—August 1918 gewährte Kriegslerstungen im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden werden hiermit aufgefordert , dre
Vergütungen bei der Regierungshauptrasse, bezw. den zustän¬
digen Kreislassen gegen Rückgabe der Anerkenntnisse m

Es kommen die Vergütungen für Grundstücke, Gebäude
und Vorspann in Betracht. Den in Frage komiyeiid.en Ge¬
meinden wird von hier aus noch besonders mltgetei t, welch«
Vergüutngsanerkenntnisse in Frage kommen und wievlet dl

" ' ^ Aus d? Anerkenntnissen ist über Betrag und Zinsen zu
quittieren. Die Quittungen müssen.auf die Reichshauptkasse

lauten.̂ r o n̂rcnxauf hört mit Ende dieses Monats auf. Die
'-labtuna erfolgt gültig an die Inhaber der elnerkenntnisse
Aj 'en L, . n L - °b- Zu einer̂ Prilfnng d-, L-gwmÄ, - .
der Inhaber ist die zahlende Kasse berechtigt aber nich
verpflichtet. £ <t  Regi « u,grpräside «t.
Pr . I . 3 H. 1076.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 28. November 1918.

ftöl», 28. Nov. Von zuständiger Seite wird der , ,^ oln.
Zeitung" über die bevorstehende Besetzung der Rheinlande
geschrieden: Ueber die Presse im besetzten Gebiet wurden in
getroffen Das ist auch nicht nötig, da der l->chutz der Ze-
tunaen als im Privatbesitz befindlich, durch-Artikel 6 ge-
"Mit -, » . de, besag,, - ad dem Llg-nlum d°, » M°l>n-.
der besetzten Rheingebiete kem Schaden noch Nachteil zu
gefügt werden darf. Der Personen- und Güterverkehr w» d
tzinerbalb der linksrheinischen Gebiete wahrscheinlich vollstand A
unbehindert sein. Ter Bahnverkehr mit den unbesetzten Ge
Gebieten wird jedoch nicht allzustrengen Patzbedmgungen un-
terliegen. TerPost-  und Telegraphenverkehr mnerhalb der
besetzten Gebiete und den unbesetzten Gebieten wird voraus-
sick' llick' gewissen Zensurbestimmungenunterliegen. Außerdem
2d wie im Falle Eisatz-Lothringen, bis zur Einrichtung
der Zmsur Bahn -, Post- und Telegrammsperre zwischen
Köln und dem unbesetzten Deutschland erntreten.

Ten Sckorn steinsegermeister Joses Intra  habe ich
vom heutigen Tage ab als Bezirksschornstemfeger im Kehr-

v» »

Schornsteinfegermeister Franz wi ^ kn SchM

QUr%. 3Ä tt ÄÄS *fe * in Frage k° -nmenden
Gemeino:n des Kreises ersuche ich, dies ortsabiich bekannt zu

^ ^ Limhurg. den 23. November 1918. ( ,
L. 1639. *** ^ -

FC SiriMÄlM. 29. Nov. Die Leitung der hiesigen
Eisenwerke gab bekannt, datz allen jetzt aus den Diensten
des Werks scheidenden Arbeitern und Arbeiterinnen öas für
Weihnachten  vorgesehene Geschenk  sofort auszuzahlen
sein werde.

* Gewerbliches. Es sind Vorkehrungen getroffen,

«n - ch-nl- im »

fflaamiaua , gttle ^ unb f„r M »!ei , L„,,reicher,

Wr amtierende Geschäftsstelle des Krersoerbandes für
Handwerl und Gewerbe.

^Dtiani !len * und ^ anlarennerein
im Regierungsbezirk Wiesbaden hatte sich mit einer EAgab^
im-acn Reacluno der Qrganistenbesoldungund der Aiijiellung
her  nmatrften an die diesjährige Bezirkssynode gewandt.
Tie Einoabc war mit dadurch veranlagt , das; die olga,i>>che

»/ÄLiSirL S « »

L ^ UsyLe ' bWj Ln ' ^ » ÄLhL-
-- r" weiteren Behandlung der Angelegenheit zu uberwetzen
und den Gemeinden zu empfehlen, wo die Mittel dafür ^

heitlich zu regeln.

«whelstch-
Dienstag 7*/i Uhr in der Stadtkirche feierl. Jahramt

für die Verstorbenen der Familie Held Um 8V, Uhr m der
Stadtkirche Jahramt für Heinrich Dillmann, dessen Ehefrau
und Anqehörlge. '

Mittwoch 73/4 Uhr im Tom feierl. Jahr amt für Joh.
Rieth Um 8v/ Uhr im Tom Jahramt für Frau Ka¬
tharina Hingott. ,

Tonnerstag 7%  Uhr im To -m ^ '-rl- Jahramt fur
Heinrich Rompel. Um 8V> Uhr m der Stadtkirche Jahr
amt für die verstorbenen Mitglieder und Wohltäter des

Freitag 6V* Uhr im Dom' Herz-Jesu -Messe mit Sakr.
Seaen Um 7,/« Uhr im Dom feierl . Amt zu Ehren des
tzl RikolE . Um 8V- Uhr in der Stadtkirche Herz-Jesu-
amt mit Sakr . Segen. Nachm.. *2 Uhr rm Dom Andacht

*" * & tS V 'üfin bet Staun,frJirt .amt  S«(ffiteit der unbefleckten Empfängnis. Um 81/* Uhr tn der
?tadtkirche Jahramt für Johann W. Diebl urch Angehörige.
Um 4 Uhr nachmittags Gelegenheit zur yl. Beicht.

Am nächsten Sonntag wird das Fest der unbefleckten
Empfängnis Mariens gefeiert.

TelegrianlM-kAbWist. .
Ti - von der Bettieosstoff-Adtei.ung der Jnipektion der

KrafUchrtruppen bewirtschafteten Betriebsstoffe (Benzotz Bew-
$uni  M » SW « JÄÄiB
für die geordnete Lebensmittelversorgungund Aufrechreryal
!uno der Arbeitsmögtichkeit in den industriellen und gewerb-
Kn Betrieben von ausschlaggebender Bedeutung. Berfand-

Ue,n “ fgÄSTS 8 »
Weiteren jeden Eingriffes tn die piilttärischen Betr 'ebsstof -
laaer und die Hauptverkaufsstellender Jnjpertioii d.r Kraf
sntzrtruvv°n ? enthalten. Alle .bisher hierüber ergangenen
Berfüquige » der Arbeiter- und Soldacenräte werden hierm-t

<>F,st aesetzt. Bedarssansorderungen sind zu richten
: ^ die B̂etriebsstoffabteilung der 3 ^ ,^ ®

Stube d e' ersowerlichen Entnahmegenehmigungenwie bls-
ker ? Form von ^Weisungen oder F̂re .gabefcheme' . zu
ovi»ii -77 ^en Arbeiter- und Soldalenruten ^ steht em R ch
ans Dewiiiignng der Neneinstellmig von

b<9̂ 1213/112 7 V der Beauftragte des D»ll;»gsrates
KriM K. M. Verkchrsa'Ftckmeg Thummer.

» Kür den Reiseverkehr nach d - n Nieder¬
landen  treten , veranlasst durch den dort herrichenden Le-
kl- 77L7n!itelmanael mit dem 15. November neue Bestimmun-
aen' in Kraft und mutz seitens der Niederländischendlplo-
matisGen und Konsularvertreter nunmehr in ledem ^ mzel-
^alle vorher die Erlaubnis zur 'Einreise direkt beim Aus-
wärtioen Amt im Haag eingeholt werden. Ta hierzu emrg
Zeit êrforderlich ist, müssen die Reisenden möglichst fruh-
reilig die Visierung beantragen. Folgende Fragen smd hier-
be m beantworten : 1. Name und Vorname (bei Frauen
Lk L Eh -mann--»? 2. Beruf ? 3, Sebut .- a,t ? 4 «£
burrsdatum ? 5. Wohnort ? 6. letz.ge, event. ftuhere - >aats-
^,7-'»Fn7-mk-7tv 7 Angabe von Referenzen ill den Nieder¬
landen ^ ^ 8 Angabe der Behörde, die den Patz ausgestellt
St und Nummer desselben? 9. Welche Plätze werden m
M-ederMnd besucht'-' 10. Reisezweck? 11. Vorlage diesbezügl.
«ÄrSl W . lange bet «tufentbait bauetn M?
13 Ana abe der Grenzstation, welche zu passieren ist . 14. An¬
gabe des Datums der Einreise? 15. Angabe der Eristenz-
mittel ? 16. Alles dies unter Beifügung von Mer unaaf-. üöei-e n tlmmenv Mit auf den Patz

MiUkornmen dakreirn!
Zurück aus dem Kriege, — zurück über'n Rhein
Zieh'n Deutschlands Kämpfer nach Haus,
Herzliches„ Willkommen" wir allen weih'n
Gott Tank, der Krieg, ist Sus!
Ihr kämpftet mit Mut und Tapferkeit
In einer so langen und schrecklichen Zeit
Gegen gewaltige Uebermacht,
Als des Vaterlands treueste Wacht!

Vorstehende Verfügung ist nicht erlassen, »m zu ver-

Ä •WS*  S5ÄÄ
Sst « Zuät & mTnt

eben!0 wie M-
Polbatcnrätc haben genau nach dieser Verfügung zu handeln
kn° § Mil -a -7 » kn -u Gebote flehenden Mach, , nr ch-e

“MSTb  ftrafrmagen «nb B -lneb - Itoffe
die dringend Genötigt werden, pur beim Hauptmann der
«ruiOabAruvven beim Generalkommando anzufordern und

dessen Wangen , die ja .grotzzügiger von gedem Buro-
kratentum freier Weise getroffen werden, zu empfangen Md

^Behörden und Soldatenräte , die gegen die vorstehendeWWWDäMtz
entfernt und sodann zu strenger Verantwortung gezogen
melden.

Und wenn auch zuletzt das bittere „Mutz"
Ten Krieg beendiget hat, .
So har doch das blutige Ringen jetzt Schlutz,
Ter Völkerfriedeuns naht!
Sind auch die Opfer hierfür gar , hart —

denken, .es wurde uns doch erspart
katerland Schrecken und Graus;

Wir
Im
Willkommen Ihr Brüder zu Haus!

Frankfurt a. M ., den 21. November 1913.
Im Aufträge des Arbeiter- und Soldatenrats.
' Das stellvertr. Generalkommando 18. A.-K.-

v. S t u d n i tz. Generalmajor.
Nbt . : Mob . Nr . 4385.

esr ***

Mittel? 16. Alles vies uiuei » “r, ‘ m .
^ogenen Photographien , überemstlmmenb mit aus den Patz
«inaeklebtemiöild.

Sie kehren zurück, die für uns gekämpft,
Bewundert , geliebt und begrützt! — —
(£ r kehret nicht wieder — klingst 's trauernd.
<2eitt Leben er hat eingebützt. (gedämpft,
Ein bitteres Weh durchzieht manches Herz —
Wer fühlte nicht mit, den brennenden Schmerz,
Wer wünscht nicht dem toten Helden > -
Te « Lohn in besseren Welten.

, Adolph von - er Heydt .,

iurtin-Silrtts|
zu hebe» i« fee:

- Druckerei , n
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Hchrurrn  bei llnssnu a . d . Kahn.
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« de« knsM «O «KtkhrtttLM PMi
zur UnterftStzunz der « isenfeshrrverweftim, feei Erfüllung

ihrer Slufga-rL

Weihnachten , das Geburtssest des Heilandes,
in dem Gott der Menschheit die allergrößte Freude
bereitet hat , kommt wieder heran , urH da wagen
wir es , trotz des Druckes der Zeit um Gaben
der Liebe zu bitten , damit wir auch in diesem
Jahre jedem eine kleine Freude bereiten können.
Wer möchte den an die Schattenseite des Lebens
Verwiesenen und doch so gern Fröhlichen die
Christsreude nehmen ?. Freilich wird 's sehr sparsam
und praktisch sein das Christkind 1918 , aber
unsern Kindern läßt sich auch mit Wenigem viel
Freude bereiten.

. Darum bitten wir unsere Freunde in Stadt
und Land herzlich um ihre Hilfe , um Gaben in

D «»»erVt«s , bs* 5. <T-ze« » *r 1VS8,
s « 4 » *tt * §£ 3 Utz»

ftnfeeti« » «tfeeusr, u Lnwfe*rz, Zimmer Rr. 1», fei» !«*.
stit»i,r, »fe: Sersemmlung»er Zwengsiun, «, für fe«S Spcnglsr-
»ufe ) nßaR-!t»«r.N»Mkrfeei« T,z»r?r drS » reise» Limfeurg
statt, zu Melcher« K« * « » 2 »Ka8e »s»» r-
deö 9m %U9  2 im»dweg , w,z <As La« Ha » » fevssk
felfeMifetg S»tk»tW«m, eiajeUfetn werde».

Atmest» *», fee« 30. « »»emfeer 1938. 3(879
_ _ _ Ws»  MeegtPrat.

Geld , Spielsachen , Eßwaren , Bekleidungsstücke
usw . Wir haben für alles , was die Liebe uns
schenkt, Verwendung und sind für jede, auch die
kleinste Gabe herzlich dankbar . Es ergeht be¬
sondere Quittung.

Allen unseren Wohltätern wünschen wir in
dieser ernsten Kriegszeit ein gesegnetes Christfest!

Martin » Pfarrer
Vorsitzender des Vorstandes.

Tsctt»
Direktor.

Dir Postschcckkrnto. Nummer der Anstalt ist Frankfurt
a. M 4000.
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S ŝ » KreisireFbandea

kür HandwaiJt und
Gewerbe

ümbuig a . d Lahn t
I»  ScMocs Fernruf 302

Die Geschäftswelt

3?is Leistungsfähigkeit der Eisenfe«hnr« m der Heimst ist
zur Zeit , beschränkt durch große Leistunße» für die HoercZ»
Verwaltung , Abgabe zahlreichen Berss ««ls und Materials an
die Front und das besetzte Gebiet soVic starke Äbirutzuns
BetriebSwittel.

Gleichwohl gilt es, steigmde Anfrrdel-ungm und bevor-
fiehenfee neue Aufgaben zu erfüS-n, z B. für die Rüstung»,
induftrie, dre Mllltärverwattuug, die Bekteilu«g d»r Kohl«
und Nahrungsmittel.

Zur Erhöhung der reistmigsfähigkeit sind svx der giie» -
bahnserwattu.-ig in weitestem Umfange Motznahmeu getroffen,
die aber nicht auSrclchen. falls nicht such des reisender«L
verkchrtreibend-- Publikum die Eiseubahnverwilktmz»uterstStzt.

Takkriistip- Mithilfe und UnterstutznnZ durch alle NeiseLfeM
und Tekkehrtreidcude» sind daher zur ErfüSnug der grsß«
Aufgabe» der Eise»feahn,erNaitu*g feringend erforderlich.

Auf Teechtuug fvlgrusrr Punkte kommt rS orrMhmkich a*
l . Kinfchränkung im Uerfonrw - » ch«p« -L- uwd

K«pr «ß (Gilgul )HutverAeHw'
Nicht dringliche Reisen muffen unterfeleibm. Kepäsfe rrvt»

EWreßgüter sind auf d«S notwendigste Mag einzuschrärrkeu.
Auf jeden einzelne« und auf jedes einzelvr Stück komwi!

ti an. UeberfüLuvgen der Personen- u»ö Puckwâen Mrr*
zo Z*gverspätu»geu. Hierdurch werde» Züge für drn HeerrS»
bsdüch und feie Bolksernährnug ln Mckleifecuschaft gezog-̂
« !d die WttriebSlcistuugen unzüustigb.:eikfl»»t.

II . Ausnuhung der vermindsrle«
Magenöestände.

1. Ausm-tzun« de, Gütrrwage» bis zur «nzeschchebe»«
Tragfähigkeit. Zusammenfassung drr Besteüunzrn «!-fe Z»
sammenladung der Gäter für mchrere Empfängera* Ortm
feie in derselbm Richtung liegen.

2. Schnelle Abfuhr der Güter, « ch oit und
Feiertagen.

3. Gemeinsamer Bezug von Lebensmitteln, Rshsteffm ich»,
durch tzvanspruch«ahme und tgilfeung von DezuzSĝ i»
schaften, damit nach Möglichkeit die Adjuhr mit g«schLoffMM
Zügen erfolgen kann.

III . Weroinfachung des 'WsrKehrs.
1. Unterlassung unötrger unfe unwirtschaftlicher DranLporl».

Ter Hrzng von ferngelegene» Orte« muß vermieden wLcfee-̂
foferg ein nahergrlegeneS Versorgunzsgebictvorhanden i^.
Dabei find sinanztelle Nachteile in  Kauf zu nehme« und keim
Räcksichtev auf altgewöhnte und Segueme BezuASgelrgenhÄr«
zu nehmen.

8. Bekmetduiigvon Sendungen auf kurze TrstkeruwrgW,
soweit sie durch Fuhrwerk oder Kraftwagen befördert werdm
können.

3. Benutzung des WafferwegeS uamurtkich für WaffenM«
auf möglichst weite Entfernungen.

IY.  Anpassung das Verkehrs an die SrttLche«
Werhältnisse der Vahnhöfs.

1. Beim Bau neuer Fadrche» od„ bei »rhobkichrn Sr-
Weiterungen zuerst Ladestellen und GlriScmlage« ausdaurrt,
mu oerruS währerrd fees Bezuges von Baustoffvi StockusgiK
zu vermeiden.

2. Rechtzeitige Benachrichtigung der Wsenva-uoerwaltuna,
sobaid̂ ein starker BeikrhrSzuwachs zu erwarken iß, daüch
Niberfüllung der Freiladeglesir verwicdeu wird, » rrünba-
rmlg gleichmäßiger Znftr,r mit feen Siefersretm, erfooLerlichr«
saSs rechtzeitiger Abdrftlllung bestellter Wage, bei
Zulauf.

Di« Erhaltung der LeiftungSfahigkitder TifnrSaL»«
Wägt iu militärischer wie wirtschafkstcherBrzichung mir st»
erster Lmir zu einem erfolgreichen BnSgang M  KrlMS Be?.
Die Srienbahnen mSffen daher in dreier£ eil fö » Ae» &afc
dazu dienen, die Befeürfniffe drS Heeres, der VoUKrMährwry
und der Kriegswirtschaft zu befriedigere.

Fer Krnst der Stunde verkangt , daß jede»
zu feinem Gaike zur Kutrassuw- der Kifo«-.

Lahnen beiträgt.

Restellen Sie sofort
M Berem Postamt zur Prob« Nvrdwast»
d»« tfeU,teeeedT bedeutendste Zeitung:

V85 ^ amdurger

fsemdenvlatt

muss im eigenen Interesse üb«
alle behördlichen Verfügungea
auf dem Laufenden bleiben. Dar

mit faafed ^ »ab Scbiflfeferts- Kad,rid)t« i
uufe iluRdrttalkdruck- steilag,
Runö (« jau im Bllbe

[ MfeH«tze» « ch drelzetz * nusgaben

iSIKKSC«ou-Mch 1t. tia H«rta«<brllib» . 6.00
»wbffmemnwr ko|f«a- anb portofrei

weil über 150000 Abonnenten

Limburger Anzeiger

der ala amtliches Kreisblatt das
Sprachrohr' dar Behörden ist, bil¬
det deshalb naeh wie ror Är
jeden ©eschäftsmana ein unent¬
behrliches Inforcsations- «. Nach-
schlageblatt . Bestellungen werde»
jederzeit in der GeschäftssteJle,
Brückangass» 11, sowie TOR alle»
Trigetinnen sntgegengenomme ».

^ Fiif unsere Leser auf iei Lnfli!
Iu der Zeit von 8 bis 9 Uhr mor¬
gens telefonisch an uns übermittelte
Todesanzeigen , erscheinen noch in
der Ausgabe des ,,Limburger Anzeiger“
vom gleichen Tage . Zur genauen
Uebermittelnng bediene man sich mög¬
lichst einer mit klarer Stimme sprechen¬
den Person . Dasselbe gilt auch für die
Bestellung yon | Trauerbriefen . :: ;;

ü wo tTDübiidilbSlüliö ilfiü LIU . ÄJ1Z61L—
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